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Auslichtziehung politiſcher Talente 
durch Verfaſſungs- u. großſtaatliches 
Leben. 


Gewiß giebt es in der Bevölkerung viele 
mal mehr Talente und Genies, welche in der 
Politik, in Künſten und Wiſſenſchaften, in Er⸗ 
findungen und Entdeckungen, in Gewerbe und 
Handel Großes zu leiſten vermöchten, wenn die 
in ſie gelegten Keime zur Entwickelung und 
wenn ſie ſelbſt an die richtigen Stellen gelangen 
könnten. Zwar iſt es durch unbeugſame Energie 
Sixtus V. gelungen, es vom Schweinehirten 
zum Papſt zu bringen, und man kann bis in 
die neueſte Geſchichte hinein ähnliche Beiſpiele 
vorbringen; namentlich aus Amerika, wo Knaben 
aus den armſeligſten Verhältniſſen heraus ſich 
zu Präfidenten der Republik und zu Erfindern 
und Entdeckern wie Ediſon und Stanley empor⸗ 
gearbeitet haben; es fallen dort die künſtlichen 
Schranken für aufſtrebende Geiſter fort, welche 
in Europa Erbſtück früherer Jahrhunderte ſind. 
Aber etwas Glück iſt doch immer dazu mit er⸗ 
forderlich. Das konſtitutionelle Leben bringt 
auch manches politiſche Element an eine Stelle, 
wo es für ſeine Befähigung erſt den geeignetſten 
Wirkungskreis findet. Wir meinen damit nicht 
die zahlreichen Landräthe, welche ſich durch den 
Regierungseinfluß zunächſt in Abgeordnetenhaus 

ählen ließen und dort das 
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Goßler auch zu dieſer Kategorie gehört. Aber 
Fürſt Bismarck würde vielleicht als Deichhaupt⸗ 
mann an der Elbe verſauert und vertrauert 
ſein, wenn er nicht an der Schwelle des preußiſchen 
Verfaſſungslebens im Jahre 1847 in den Ver⸗ 
einigten Landtag gewählt worden und wenn 
hier nicht der König auf ſeine Talente aufmerk⸗ 
ſam geworden wäre und ſich nicht durch ſeine 
geiſtreichen Paradoxien angezogen gefühlt hätte. 
Freilich in das Miniſterium wollte er ihn doch nicht 
aufnehmen, weil er ihm zu ſehr „nach Blut roch.“ 
Aber die Wahl in den Landtag hat Herrn v. 
Bismarck damals doch die Pforte zunächſt zu 
der Diplomatie und dann zu der Miniſterſchaft 
geöffnet. Die Herren Oberpräſident von 
Bennigſen und Finanzminiſter Miquel 
ſind ebenfalls durch ihre Wirkſamkeit im Land⸗ 
tag ihrer engeren politiſchen Heimath zu An⸗ 
ſehen gelangt und dadurch in den Stand ge⸗ 
ſetzt worden, eine weitere Thätigkeit im Intereſſe 
der Einigung der Nation zu entfalten, und als 
dieſe gelungen war, haben ſie weiter in den 
Parlamenten ihre Befähigung zu den Stellungen 
dokumentirt, welche ſie heute einnehmen. Dr. 
Windthorſt wäre auch vielleicht ein in 
kleineren Kreiſen geſchätzter Advokat geblieben, 
wenn er nicht durch ſeine Thätigkeit im Land⸗ 
tage ſeiner engeren Heimath die Gelegenheit ge⸗ 
habt hätte, ſeine politiſche Begabung zu doku⸗ 
mentiren und ſich dadurch zweimal auf den 
bannöverſchen Miniſterſeſſel zu ſchwingen. 
Bennigſen, Miquel und Windthorſt würden 
aber dereinſt troß ihrer großen Talente niemals 
eine größere Rolle in der Geſchichte geſpielt 
haben, ihre Leiſtungen und etwaigen größeren 
Verdienſte würden nur von den Spezialforſchern 
der hannoverſchen Territorialgeſchichte gewürdigt 
worden ſein, wenn nicht inzwiſchen die Einigung 
des deutſchen Volkes, die Begründung des neuen 
deutſchen Reiches erfolgt wäre, welche ihnen 
erſt die Anwendung aller ihrer Talente in einem 
auf nationaler Baſis begründeten Großſtaate er⸗ 
ſchloß. Ob ſie Alle ihre Talente richtig ange⸗ 
wendet haben, iſt eine andere Frage. 

— —— —————ẽ er 

Veutſcher Reichstag. 
96. Sitzung vom 16. März. 

Be dritte Leſung der Etatsberathung wird fort- 
9 . 


Es fanden eine Reihe von Einzelerörterungen ſtatt. 

Bei der Reichsjuſtiz Verwaltung wurde mehrſeitig 
der Wunſch größerer Vorſicht bei Verhängung von 
Unterſuchungshaft ausgeſprochen. 

Bei dem Reichseiſenbahnamt nahm das Haus einen 


Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
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raths⸗, Präſidenten⸗ 


Talente ſind da noch 9 Be 
Licht gezogen, obgleich Herr Exminiſter von 


Jung. 


Kommiſſionsantrag, für die Dienſtreiſen der Beamten 
ſtatt der Kilometergelder nur Fahrkarten zu ver⸗ 
güten, an. . 

zum Reichsinvalidenfonds wurde ein Reſolution 
auf Erhöhung der Penſionszulagen der Kriegsinvaliden, 
ſowie auf Aenderung der Beſtimmung des Militär ⸗ 
3 und Kürzung dee Penſion bei einträg ⸗ 
icher bürgerlicher Beſchäftigung angenommen. 

Beim Etat der Reichspoſtverwaltung führte Abg. 
Vollrath (fri.) Beſchwerde über die Maßregelung 
des Vereins der Poſtaſſiſtenten, während 

Abg. Liebermann von Sonnenburg 
über die Verſetzung eines Poſtaſſiſtenten wegen antiſe⸗ 
mitiſcher Geſinnung ſich beſchwerte. 

Geheimrath Dr. Fiſcher erwiderte daß ſich die 
Poſtverwaltung den Poſtaſſiſtenten gegenüber rein 
paſſiv verhalte, allerdings aber eine derartige Einzel» 
beamten-Organifation für bedenklich halte, disziplinare 
Verſetzungen ſeien jedoch nur bei Disziplinarvergehen 
erfolgt, der von Liebermann erwähnte Poſtaſſiſtent ſei 
nicht wegen antiſemitiſcher Geſinnung, ſondern wegen 
des Abhandenkommens eines Briefes verſetzt. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg ver⸗ 
mißt in der Erwiderung des Regierungsvertreters eine 
Angabe über den Adreſſaten des Briefes, derſelbe ſei 
vielleicht ein Jude geweſen. 

Direktor Fiſcher erwidert, daß er mit Rückſicht 
auf die Vorſchriften des Briefgeheimniſſes dem An⸗ 
kw: den Adreſſaten zu nennen, nicht entſprechen 

nne. 

Abg. Dr. Schädler (Zent.) bemerkt, daß ihm 
46 Verſetzungen von Poſtaſſiſtenten bekannt ſeien, wegen 
ihres Beitritts zum Verband. 

Die weitere Etatsberathung wird hiermit ausge 
ſetzt und zunächſt die Patentgeſetznovelle mit einigen 
redaktionellen Aenderungen debattelss angenommen. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Dienſtag 2 Uhr. 
(Reſt der heutigen Tagesordnung.) 

Preuß mer re 
Abgeordnetenhaus. 
59. Sitzung vom 16. März. 

Das Haus nahm ohne erhebliche Erörterungen den 
Etat des Miniſteriums des Innern an. 

v. Czarlinski bemängelte dabei die beſtehenden 
Härten in Betreff der Zulaſſung polniſcher Arbeiter, die 
k ein Herrfurth aber zum Theil in Abrede 

ellte. 

Abg. Rickert führte über das ſtrenge Formen- 
weſen der Landräthe gegenüber den Selbſtverwaltungs⸗ 
behörden Beſchwerde unter Bezugnahme auf das Ver. 
langen ſchleſiſcher Landräthe, dahingehend, daß die 
Gemeindevorſteher ihre Mittheilungen mit „gehorſamſt“ 
unterzeichnen ſollten. 

Morgen Eiſenbahnetat. 


Deut ſches Reich. 


Berlin, 17. März. 


— Bei dem Kaiſer fand am Sonnabend 
Abend aus Anlaß der Anweſenheit der Depu⸗ 
tation des Landesausſchuſſes von Elſaß⸗ 
Lothringen eine größere Tafel ſtatt. Am 
Sonntag früh wohnte das Kaiſerpaar dem 
Gottesdienſt in der Dreifaltigkeitskirche bei. 
— Am Montag Vormittag fuhr der Kaiſer 
beim Reichskanzler General v. Caprivi vor, 
um mit demſelben zu konferiren. — Am Sonn⸗ 
abend Vormittag hatte Herr v. Caprivi Vor⸗ 
trag beim Kaiſer. Nationalliberalen Blättern 
wird darüber etwas myſtiſch aus Berlin ge⸗ 
meldet: In Abgeordnetenkreiſen will man dem 
Gegenſtand dieſes Vortrages, der keine hoch⸗ 
politiſche, ſondern eine perſönliche Angelegenheit 
betreffen ſoll, beſondere Bedeutung beilegen; 
es heißt, die nächſten Tage würden darüber 
klärenden Aufſchluß bringen. — Der Kaiſer 
hat dem Könige von Italien zu ſeinem Ge⸗ 
burtstage am Sonnabend bereits in früher 
Vormittagsſtunde ein herzliches Glückwunſch⸗ 
telegramm geſandt. Gegen Mittag erſchienen 
auf der hieſigen italieniſchen Botſchaft perſönlich 
der Erbgroßherzog von Baden, der Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi, der Staatsſekretär Frhr. 
v. Marſchall, um dem Grafen Launay ihre 
Glückwünſche auszuſprechen. 

— Der Herzog von Sagan, welchem der 
Kaiſer zu ſeinem 80. Geburtstage den Schwarzen 
Adlerorden verliehen hat, iſt, wie die „Mag⸗ 
deburger Zeitung“ ſchreibt, franzöſiſcher Her⸗ 
kunft, nicht nur in Deutſchland, ſondern auch 
in Frankreich Großgrundbeſitzer und gleichzeitig 
preußiſcher und franzöſiſcher Bürger. Es iſt 
der Chef des franzöſiſchen Hauſes Talleyrand⸗ 
Perigord, ein Großneffe des Kardinals und 
Diplomaten, und heißt mit ſeinen vollen Namen 
Napoleon Louis de Talleyrand Perigord, Herzog 
von Talleyrand, Herzog von Sagan und Herzog 
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von Valengay. Der Herzog von Sagan lebt 
nur ſelten in Deutſchland, meiſt auf ſeinen 
Beſitzungen in Frankreich und in Paris. 

— Der neue Kultusminiſter Graf Zedlitz 
wird Mittwoch oder Donnerſtag hier eintreffen, 
um die Geſchäfte zu übernehmen. Die Nach⸗ 
richt, daß der Regierungspräſident in Danzig, 
Holwede, zum Unterſtaatsſekretär in Ausſicht 
genommen ſei, beſtätigt ſich nicht. 

— Wie wir hören, unterliegt es keinem 
Zweifel, daß Graf Zedlitz den Schulgeſetzentwurf 
ſeines Vorgängers zurückziehen wird. 

— Herr v. Goßler wird nach der „Poſt“ 
nicht ſeinen Wohnſitz in ſeinem Geburtsort 
Naumburg a. S. nehmen, ſondern ſich in dieſen 
Tagen auf ſeine in Oſtpreußen belegene Be⸗ 
ſitzung begeben. — Oberpräſident v. Schlieck⸗ 
mann gedenkt in Königsberg zu bleiben und 
hat auf dem Diner des Provinziallandtages der 
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß er noch recht 
lange für, die Wohlfahrt Oſtpreußens werde 
wirken können. 

— Die Leiche Windthorſt's iſt am Sonn⸗ 
abend Abend nach einer kurzen Trauerandacht 
im Beiſein der nächſten Angehörigen und 
Freunde aus der Wohnung in die Hedwigs⸗ 
kirche übergeführt worden. Im Laufe des 
Sonnabend Nachmittag ſandte der Kaiſer als 
Ausdruck ſeines Beileids einen prächtigen Kranz, 
den mächtige Atlasſchleifen zieren: die Schleifen 
ſchmückt ein W mit der Krone. — In Han⸗ 


nach einem feierlichen Trauergottesdienſt in der 
vor dem Hochaltar errichteten Gruft beigeſetzt. 

— Wir ſchrieben geſtern an dieſer Stelle 
zum Tode Windthorſt's, daß die Blätter aller 
Parteien dem Dahingeſchiedenen ehrende Nach⸗ 
rufe widmen. Das iſt leider nicht der Fall, 
die Kartellblätter können ſelbſt am offenen Sarge 
ihren Haß gegen den charakterfeſten Mann nicht 
ſchweigen laſſen. Schreibt doch die „National⸗ 
Zeitung“ einen Artikel, an deſſen Schluß es 
wörtlich heißt: „Eine Anerkennung von Windt⸗ 
horſt's politiſchen Beſtrebungen werden auch 
feine Freunde von uns nicht erwarten ꝛc. c.. 
Die Politik iſt ein hartes Metier; ſie erfordert 
ſolche Betrachtungen auch an einem Sarge,“ 
und Blätter, wie der „Graudenzer 
Geſellige“, fie folgen der „Nat.⸗Zeitung“ 
und ſchreiben ähnliches Zeug. In ihrem Haß, 
daß Windthorſt redlich das Seine gethan hat, 
um das Kartell zu ſprengen, benehmen ſich die 
Blätter dieſer Partei, wie ſich die „Poſ. Ztg.“ 
treffend ausdrückt, wie „Buſchklepper“, die da 
glauben, noch den Rückhalt zu haben, der für 
ſie nicht mehr exiſtirt. Wie ſich die Zeiten 
ändern. — Noch ſind nicht viele Jahre ver⸗ 
gangen, da ſtarb Lasker in Amerika, wohin er 
ſich theils zum Studium, theils zur Erholung 
begeben hatte. Lasker war ein ebenſo über⸗ 
zeugungstreuer Mann wie Windthorſt, Lasker 
ſtand aber den Kartellparteien näher. Damals 
war Fürſt Bismarck noch in voller Macht, für 
ihn war Lasker ein Reichsfeind, ebenſo wie 
Windthorſt wiederholt. Als das freie Volk 
der Amerikaner dem deutſchen Volke ſein Bei⸗ 
leid ausdrücken wollte über den Hingang Lasker's 
in Form einer Adreſſe, da war es Bismarck, 
der dies in ſchroffer Form verhinderte und den 
Amerikanern durch das Verbot der Einfuhr 
amerikaniſchen Fleiſches dankte. Die National- 
liberalen und ihnen verwandte Seelen beugten 
ihren Nacken vor dem allmächtigen Willen des 
Reichskanzlers, ihre Blätter wagten kein Wort 
gegen Bismarck. — Die Kartellparteien wurden 
dann groß gezogen, Windthorſt zertrümmerte 
ihre Macht, Bismarck ging und nun die Rache 
gegen den todten Mann an ſeinem Sarge. 
Dieſe Vorgänge zeigen, daß der Niedergang der 
von Bismarck künſtlich gezüchteten Kartellparteien 
eine zwingende Nothwendigkeit war. 

— Zur Frage der Perſonentarife auf den 
Eiſenbahnen hat die Budgetkommiſſion den 
Antrag Brömel⸗Schrader dem Reichstage ein⸗ 
ſtimmig empfohlen, welcher bezweckt, daß 1. 


jermäßt 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg zc. 


unter Ausſchluß von Erhöhungen beſtehender 
Sätze eine durchgreifende Ermäßigung der 
Tarifſätze aller Klaſſen und eine Vereinfachung 
des Tarifſyſtems für den Perſonenverkehr ſtatt⸗ 
findet, und zwar mit ſtufenweiſe wachſender 
prozentueller Ermäßigung auf weite Entfer⸗ 
nungen und mit beſonderer Berückſichtigung 
des Nahverkehrs, für welchen auch die Beibe⸗ 
haltung der vierten Klaſſe in Erwägung zu 
ziehen ſein würde, 2. unter Aufhebung des 
Freigepäcks der Gepäcktarif auf eine niedrige 
für längere Zonen gleichmäßige Gebühr feſt⸗ 
geſetzt werde. 

— Wie ſehr die Reichspoſtverwaltung auf 
die Wahrung des Briefgeheimniſſes bedacht iſt, 
erſieht man aus den Erklärungen, welche 
Geheimrath Dr. Fiſcher auf eine Anfrage des 
Abg. Liebermann von Sonnenberg nach der 
Abreſſe eines Briefes geſtern im Reichstage ab⸗ 
gegeben hat. Herrn Geheimrath Dr. Fiſcher 
gebührt Anerkennung für ſeine Aeußerung, das 
Briefgeheimniß muß unverletzlich bleiben, und 
nur ſo kann das Publikum der Poſtverwaltung 
auch fernerhin das Vertrauen entgegen bringen, 
das gerade der deutſchen Reichspoſtverwaltung 
bisher zu Theil geworden iſt. In wie weit 
die üblich gewordene Beſcheinigung einzelner 
Poſtämter über Geſchäftsumfang den Vor⸗ 
ſchriften betreffs des Briefgeheimniſſes wider⸗ 
ſpreche, wollen wir ununterſucht laſſen. 

— Wie die „Frankfurter Zeitung“ meldet, 
hat die Regierung die Frage, ob die Einführung 


Mittel⸗ und Weſtdeutſchland thunlich ſei, den 
Handelskammern von Neuem unterbreitet. 

— Eine Novelle zum Geſetz über die 
evangeliſche Kirchenverfaſſung iſt dem Herren⸗ 
hauſe zugegangen. Durch dasſelbe wird be⸗ 
zweckt, den vereinigten Kreisſynoden von Berlin 
das Recht zu verleihen, Anleihen aufzunehmen 
zur Errichtung neuer kirchlicher Gebäude. Der 
Geſetzentwurf wird damit begründet, daß der 
Ertrag der Kirchenſteuern kaum ausreiche, die 
Geiſtlichen in wünſchenswerther Zahl zu ver⸗ 
mehren. Berlin bedürfe mindeſtens eines 
Betrages von 8 bis 10 Millionen Mark zur 
Ausführung des Neubaues von mindeſtens 
10 Kirchen A 500 000 Mark und zur Erweiterung 
bezw. zum Neubau der nach ihrem Umfange 
gänzlich unzureichenden vorhandenen Kirchen. 

— Die Kameruner Anleihe wird nicht auf⸗ 
genommen; die Budgetkommiſſion lehnt zur 
Zeit die Entſcheidung über die Zuläſſigkeit ab 
und verweiſt die Regierung auf die Vorlegung 
des Nachtragsetats. 

— Die, Proteſtanten⸗Vereins⸗Korreſpondenz“ 
ſchreibt: Der in Danzig bei A. W. Kafemann 
erſcheinende „Antiſemiten⸗ Spiegel“, 
deſſen Verbreitung ſich der kürzlich begründete 
Verein zur Abwehr des Antiſemitismus ange⸗ 
legen ſein läßt, verdient auch vom kirchlich⸗ 
liberalen Standpunkt aus empfohlen zu werden. 
Wenn der kirchliche Liberalismus auch als kirch⸗ 
liche Partei zu der Judenfrage — ſoweit ſie 
für eine ſoziale oder Nationalitäten⸗Frage aus⸗ 
gegeben wird — eine beſtimmte Stellung nicht 
einnimmt, ſo iſt er es doch geweſen, der als 
berufener Vertreter der chriſtlichen Toleranz 
dem antiſemitiſchen Fanatismus die Lehren der 
Bergpredigt entgegengehalten hat. Die vor⸗ 
liegenden Hefte des „Antiſemiten⸗Spiegels“ ent⸗ 
halten in gedrängter Kürze eine ganze Bibliothek 
von aktenmäßigem Material zur Bildung eines 
unbefangenen begründeten Urtheils in der un⸗ 
glückſeligen Judenfrage. Mit einem wahren 
Bienenfleiß iſt alles hier zuſammengetragen, 
was auf dieſe Frage Bezug hat. Und da ſich 
die letztere nun einmal nicht mehr ignoriren 
läßt, jo iſt es angebracht, den wüſten anti- 
ſemitiſchen Schreiern gegenüber ſich mit einigem 
Material zu verſehen. Zu dieſem Zwecke ſei 
der „Antiſemiten⸗Spiegel“ beſtens empfohlen. 

— Gegen den Direktor eines Berliner Gym⸗ 
naſiums ſoll, wie aus Lehrerkreiſen als an⸗ 
ſcheinend zuverläſſig erzählt wird, eine Anzeige 
wegen Majeſtätsbeleidigung erſtattet worden 
ſein. Die Aeußerung, um die es ſich handelt, 
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ringer ift und mit dem Schaden, welchen bie 
Grundbeſitzer durch den Hagelſchlag erleiden, in 
keinem Verhältniß ſtehtt. 

— [Der Krieger verein! berieth in 
ſeinem geſtrigen Appell eingehend die neuen 
Statuten ſeiner Sterbekaſſe. Die Verhandlungen 
dauerten mehrere Stunden, konnten aber noch 
nicht zu Ende geführt werden. — Der erſte 
Schriftführer, Herr Bureauvorſteher Lux hat, 
weil er anderweit zu ſehr in Anſpruch genommen 
iſt, ſein Amt niedergelegt. Da ein zweiter 
Schriftführer ſ. Z. gewählt worden iſt, wurde 
von einer Erſatzwahl an Stelle des Herrn Lux 
vorläufig Abſtand genommen. 

E l[Werkmeſſter⸗Verein Thorn. 
In der am Sonntage im Rüſter'ſchen Lokale 
zu Mocker ſtattgefundenen Sitzung konſtituirte 
ſich der Verein mit 16 Mitgliedern. Die 
Sitzungen finden am Sonntag nach dem Erſten 
jeden Monats ſtatt, Politik iſt ausgeſchloſſen. 
Anmeldungen nimmtder Vorſtand in den Sitzungen 
entgegen. Das Eintrittsgeld beträgt im erſten 
en drei Mark, ſpäter iſt daſſelbe weit 
er. 

— [Die Leipz. Quartettſänger 
und Humoriſten,] Direktion Semada, 
gaben geſtern im Gartenſaale des Schützenhauſes 
ihre erſte diesmalige Soiree und ernteten mit 
ihren Vorträgen allgemeinen Beifall. Soireen 
finden noch heute, Mittwoch und Donnerſtag ſtatt. 
— [Viktoria⸗ Theater.] Ueber „Der 
ſelige Toupinel“, welches Stück morgen Mitt⸗ 
woch hier im Viktoria = Theater durch das zur 
Zeit in Bromberg gaſtirende Berliner Luſtſpiel⸗ 
Enſemble, Direktor A. Hodeck, zur Aufführung 
kommt, ſchreibt die „Oſtd. Pr.“ aus Anlaß der 
erſten dortigen Aufführung u. A. Folgendes: 
„Du ſollſt oder Du mußt lachen“, das iſt die 
Deviſe des Stückes „Der ſelige Toupinel“ von 
Biſſon, welches vor einem außerordentlich zahl⸗ 
reichen Publikum zum erſten Male hier in 
Szene ging. Das Stück iſt ſo reich an origi⸗ 
nellen Produkten des bekannten franzöſiſchen 
Eſprits, an komiſchen Situationen und amüſanten 
Mißverſtändniſſen, daß man trotz der zahl⸗ 
reichen Unwahrſcheinlichkeiten und der etwas 
ausgedehnten Ausbeutung des gütigen „Zu⸗ 
falls“ ſich nicht enthalten kann, über die tollen 
Verwickelungen des vom ſeligen Herrn Toupinel 
geſchürzten Knotens herzlich zu lachen. Biſſon 
iſt auch der Verfaſſer der luſtigen „Madame 
Bonivard“ und verſchiedener anderer ausge⸗ 
zeichneter Schwänke, aber die Erfindungskraft, 
die er auf dem Gebiet der Situationskomik be⸗ 
ſitzt, hat ſich in dem „Feu T nele m be⸗ 

ſonders friſcher Blüthe ent 
ſtellung war friſch und leber dig und brachte 
Bir- 


bahnen dadurch zu gewähren, daß bei der Be⸗ 
nutzung der dritten Wagenklaſſe der Militär⸗ 
Fahrpreis erhoben wird. Die Ermäßigung 
wird denjenigen Perſonen gewährt, welche nach⸗ 
weiſen: 1) ihre Mittelloſigkeit durch eine Be⸗ 
ſcheinigung der Ortsbehörde, in welcher zugleich 
zu beſtätigen iſt, daß nach Maßgabe der Reichs⸗ 
geſetze über die Kranken⸗ und Unfallverſicherung 
die Fürſorge anderer Verpflichteter nicht eintritt, 
2) ihre bevorſtehende Aufnahme in eine Heil⸗ 
anſtalt durch eine Beſcheinigung der letzteren 
oder — wenn ſolche in dringenden Fällen nicht 
ſogleich beizubringen iſt — des behandelnden 
a ee > . M.) Arztes über die Nothwendigkeit der Aufnahme 
Königsberg, 16. März. Der geſchäfts⸗ in eine Heilanſtalt. 1 N 
führende Ausſchuß der Komitees zur Errichtung, — Die deutſche Auswande⸗ 
eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. in [rung.] Nach einer Zuſammenſtellung des 
Königsberg hatte um die Bewilligung eines kaiſerlich ſtatiſtiſchen Amts wanderten in dem 
Beitrages von 150 000 Mk. zur Ausführung | Jahrzehnt 1881—1890 über deutſche und 
dieſes Denkmals aus Provinzialfonds gebeten. | fremde Häfen insgeſammt 1 337 207 Deutſche 
Der Provinzial⸗Ausſchuß hat beſchloſſen, dem] aus. Was die Herkunft der Auswanderer an⸗ 
Provinzial⸗Landtag die Bewilligung eines ſolchen] betrifft, jo hat ſich nach mehrjährigen Beobach⸗ 
auf drei Etatsjahre zu vertheilenden Beitrages] tungen herausgeſtellt, daß Weſtpreußen obenan 
von 150 000 Mk. zur Errichtung zu empfehlen. | ſteht. Von 100 000 Einwohnern kamen auf 
Bromberg, 15. März. In der geſtrigen ] Weſtpreußen im Jahre 1887: 991, im Jahre 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins 1888: 880, im Jahre 1889: 694 und im 
wurde beſchloſſen, im Herbſte d. J. hierſelbſt Jahre 1890: 753 Auswanderer; es folgt 
eine Maſchinenausſtellung, verbunden mit einer Poſen, deſſen entſprechende Zahlen lauten: 532, 
Gruppenſchau zu veranſtalten, vorausgeſetzt, daß 708, 583 und 630; Pommern ſteht an dritter 
der Provinzialverein die nöthigen Geldmittel] Stelle mit 463, 474, 520 und 542. Im 
bewilligt. Es wurde ein Komitee gewählt, | Geſammtdurchſchnitt hat die überſeeiſche Aus⸗ 
welches die einleitenden Schritte vornehmen fol, | wanderung aus dem Reich (auf 100 000 Ein⸗ 
Gleichzeitig erklärte die Verſammlung auf eine | wohner) in den angezogenen Jahren betragen: 
vom Vorſtande des landwirthſchaftlichen Pro⸗ | 210, 205, 186, und 188. Die drei genannten 
vinzialvereins bezw. vom Landes » Defonomie- preußiſchen Provinzen ſtehen alſo weit über 
Kollegium ergangene Anfrage: ob nicht die] dem Geſammtdurchſchnitt. Im Reich hat ſich 
Wirkſamkeit und vor allem die finanzielle Selbſt⸗] (abgerundet) die Auswanderung auf etwa 2 
ſtändigkeit der landwirthſchaftlichen Vereine da⸗] vom Tauſend im letzten Jahre belaufen; in 
durch erheblich geſteigert werden könnte, daß] Weſtpreußen auf 8 vom Tauſend, in Poſen 
auf geſetzlichem Wege die Möglichkeit geſchaffen] auf 6 ½, in Pommern auf 5½ vom Tauſend. 
würde, den landwirthſchaftlichen Vereinen eine] Die überſeeiſche Auswanderung aus dem 
Organiſation ähnlich der der Handelskammern] Deutſchen Reich über deutſche Häfen, Ant⸗ 
zu bewilligen — ſich für eine derartige Organiſa⸗ | werpen, Rotterdam und Amſterdam betrug im 
tion, wobei allerdings von einem Mitgliede | Januar 1891: 2679 Perſonen gegen 2765 
darauf hingewieſen wurde, daß eine ſolche Ein- im ſelben Zeitraum 1890, 2615 in 1889, 2561, 
richtung wiederum mit Geldkoſten verknüpft] in 1888, 2655 in 1887, 1972 in 1886. An 
fein würde, welche von dem mit Steuern ſchon] der Auswanderung im Januar d. J. waren 
ſo ſchwer belaſteten Landwirthe aufgebracht] betheiligt die Provinz Poſen mit 837, Weſt⸗ 
werden müßten. — Die Brahe war hier aus | preußen 324, Baiern rechts des Rheins 194, 
ihren Ufern getreten, am Sonnabend waren Brandenburg einſchließlich Berlin 190, König⸗ 
mehrere Straßen überfluthet. Das Waſſer fällt, reich Sachſen 118, Hannover 106, die übrigen 
die Straßen ſind wieder paſſirbar. a I Reichs⸗Gebietstheile mit 910 Perſonen. f 
Bromberg, 16. März. Die Leiche eines — [Die Hauptdirektion der 
neugeborenen Kindes wurde vor einigen Tagen] Mobiliar Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
bei Przedbojewice aus der Netze gefiſcht. —][Geſellſchaftfur die Bewohner 
Auf der Feldmark in Rübenau wurde vor [des platten Landes der Pro: 
einigen Tagen in einem Dunghaufen ein kleiner Ppinzen Oſt⸗ und Weflpreußen] 


Pr. Friedland, 16. März. In voriger 
Woche wurde auf dem Wege von hier nach 
Grunau eine Frau todt vorgefunden; in der 
Leiche wurde die Frau eines Arbeiters aus 
einer benachbarten Mühle erkannt. Dieſe Frau 
war mit ihrem Manne zum Wochenmarkte ge⸗ 
kommen und hatte hier ein mitgebrachtes Schwein 
verkauft. Beide hatten ſich dann ſo im Schnaps 
übernommen, daß ſie, ihrer Sinne nicht mächtig, 
ſich auf der Rückreiſe trennten, ohne daß 
einer vom andern etwas wußte. Tags darauf 
fand man die Frau, die Schnapsflaſche neben 
ſich, todt am Wege liegen; ſie war über Nacht 
erfroren. (N. W. M. 


iſt in einer Lehrerverſammlung gethan worden, 
in welcher der Direktor die durch den Kaiſer 
angebahnte Schulreform einer ſcharfen Kritik 
unterzogen haben ſoll. Als Denunziant wird 
ein Lehrer deſſelben Gymnaſiums bezeichnet, der 
ſich angeblich zu dieſem Schritte in Rückſicht 
225 feine Stellung als Rejerveoffizier gedrungen 
ühlte. 
————— 


Ausland. 


* Kopenhagen, 14. März. Adolf 
Philippſen, der am 7. Januar den Inkaſſator 
Meyer in Kopenhagen ermordet und die Leiche 
in einer Kalkkiſte nach New⸗York verſandt hatte, 
iſt heute zum Tode verurtheilt worden. 

Petersburg, 16. März. Der Ueber⸗ 
tritt der Großfürſtin Olga Feodorowna (Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth von Heſſen⸗Darmſtadt) zur or⸗ 
thodoxen Kirche erfolgt in nächſter Woche; ihre 
jüngſte Schweſter, die Prinzeſſin Alix von 
Heſſen, trifft, wie verlautet, demnächſt zu 
längerem Aufenthalt bei ihrer Schweſter ein. 
Die junge Prinzeſſin (geb. 6. Juni 1872) ſoll 
ebenfalls zur orthodoxen Kirche übertreten. 
Dieſer Uebertritt würde ein ſicheres Anzeichen 
ſein, daß die Verbindung zwiſchen 
der Prinzeſſin Alix und dem 
Thronfolger beſchloſſen iſt. 

Petersburg, 16. März. Zur Ruſſifi⸗ 
zirung der Oſtſeeprovinzen wird gemeldet: 
Der Gouverneur von Kurland hat eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, welche die ausſchließliche Anz. 
wendung der ruſſiſchen internen Geſchäftsſprache 
in allen Zweigen der kommunalen Verwaltung 
verfügt. In Livland beſteht eine ähnliche Ver⸗ 
fügung ſchon ſeit einiger Zeit. Mehrere deutſche 
Aerzte in Kurland, welche an ihren Wohnungen 
Tafeln mit deutſchen Aufſchriften ohne ruſſiſche 
Ueberſetzungen angebracht hatten, wurden von 
dem Friedensrichter mit Geldbußen belegt und 
end auch in zweiter Inſtanz, an welche fie ſich 
mn hatten, ſachfällig geworden. Der dem⸗ 

im Reichsrath zu verhandelnde Geſetz⸗ 

rf über die Aufſichtsrechte der Staats⸗ 

t gegenüber der evangeliſchen Kirche wird 
ZJatronatsrecht faſt vollſtändig beſeitigen 
die ſtaatlichen Aufſichtsrechte in allen 

ungen erweitern. f 
Wien, 16. März. Beſtunterrichtete 
Holfreite beftätigen, daß Kaiſer Wilhelm und 
könig von Sachſen den öſterreichiſchen 

pern beiwohnen werden. 

Konſtantinopel, 16. März. Der 
he Motſchafter, Herr v. Radowitz, iſt am 
bend vom Sultan in Privataudienz em⸗ 
n worden. Der Botſchafter üdexreich ! 


aultan mehrere (Geschenke des Raifers | Knabe vollſtändig in Lumpen gehullt aufgefunden. het ihren Rechenſchaftsbericht für das abge⸗ | bie urkomiſchen Epiſoden zu hir 
r e zwei e Derſelbe gab noch Lebenszeichen von ſich und laufene Halbjahr vom 2. September 1890 bis kung.“ Sämmtlichen mitwirke srüjien 
‚ ſpendet das genannte Blatt un te Brijall, 


2. März 1891 ausgegeben. Mit Rückſicht da⸗ 
rauf, daß ſehr viele ländliche Beſitzer der Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen bei der Geſell⸗ 
ſchaft ihr Mobiliar, Inventar und Einſchnitt 
gegen Feuersgefahr verſichert haben und in An⸗ 
betracht des günſtigen Abſchluſſes, den der Be⸗ 
richt erweiſt, theilen wir aus demſelben Folgen⸗ 
des zur Kenntnißnahme mit: In der erſten 
Beitragsklaſſe (Verſicherungen von 1500 Mk. 
bis 5950 Mk.) ſind in dem abgelaufenen Halb⸗ 
jahre keine Brandſchäden vorgekommen, die 
Mitglieder dieſer Klaſſe haben daher für dies⸗ 
mal keine Beiträge zu entrichten, zum erſten 
Male ſeit dem 50jährigen Beſtehen der Ge⸗ 
ſellſchaft. In der zweiten Beitrageklaſſe (Ver⸗ 
ſicherungen von 6000 bis 29,950 Mk.) ſind 
21 und in der dritten Beitragsklaſſe (Ver⸗ 
ſicherungen von 30,000 Mk. und darüber) 
19 Schäden geweſen, die zur Vergütung ge⸗ 
ſtellt ſind. Dieſelben waren mäßig, ſo daß mit 
einem nicht bedeutenden Zuſchuß aus der dritten 
Beitragsklaſſe nur die Durchſchnitts⸗Beiträge 
ausgeſchrieben werden durften. Außerdem konnte 
dem Reſervefonds der zweiten Beitragsklaſſe ein 
Ueberſchuß von 1193 Mk. 26 Pf. zugeſchrieben 
werden. Zur Deckung der obigen Schäden 
haben die Verſicherten pro 100 Mk. Verſiche⸗ 
rungsſumme aufzubringen in der zweiten Bei⸗ 
tragsklaſſe 9 Pfennige in der 1., 22 in der 2., 
31 in der 3. Gebäudeklaſſe, in der dritten Bei⸗ 
tragsklaſſe 7 Pfennige in der 1., 16 in der 2., 
23 in der 3. Gebäudeklaſſe. 

— [Zur Verſicherung gegen 
Hagelſchäden] wird amtlich bekannt 
gemacht: Da die Verſicherung gegen Hagel⸗ 
ſchaden namentlich bei der bäuerlichen Bevölkerung 
im Allgemeinen noch wenig Verbreitung ge⸗ 
funden hat, was zur Folge hat, daß dieſe Be⸗ 
völkerungsklaſſen beim Eintritte eines bedeuten⸗ 
den Hagelſchadens nicht ſelten in ihrer Exiſtenz 
gefährdet ſind, wird wiederholt Veranlaſſung 
genommen, auf die wirthſchaftlichen Vortheile 
der Hagel⸗Verſicherung aufmerkſam zu machen. 
Die Verſicherung bei einer der vielen Hagel⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaften iſt mit keinen 
Schwierigkeiten verbunden und die Verſicherungs⸗ 
prämien ſind verhältnißmäßig ſehr gering. Die 
Gemeindevorſteher wollen dieſe Bekanntmachung 
veröffentlichen und die Ortsbewohner darauf 
hinweiſen, daß nach der beſtehenden Grund⸗ 
ſteuer⸗Verfaſſung im Falle des Hagelſchadens 
ein Erlaß an der Grundſteuer nicht ſtattfindet 
und daß auch der Klaſſenſteuer⸗Erlaß, falls 
ſolcher überhaupt gewährt wird, ein ſehr ge⸗ 


konnte durch ſorgfältige Behandlung und Pflege 

am Leben erhalten werden. Die unnatürliche 

Mutter des Kindes iſt noch Ma. Fe 
0 r 


Pr.) 
Bromberg, 16. März. In der Familie 
des Viehhändlers M. hier hat ſich vor einigen 
Tagen ein recht bedauerlicher Unfall ereignet. 
Zwei Kinder, im Alter von 3 und 4 Jahren, 
ſpielten mit einander und eines derſelben, 
welches eine Scheere in der Hand hatte, ſtach 
mit derſelben nach dem andern Kinde, traf un⸗ 
glücklicherweiſe das Auge und verletzte es der⸗ 
artig, daß daſſelbe wohl, wie man zu ſagen 
pflegt, auslaufen wird. (Poſ. Ztg.) 
Inowrazlaw, 16. März. Die Stelle des 
nach Thorn verſetzten Ober⸗Zollinſpektors Rei⸗ 
mann iſt dem bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion 
zu Berlin beſchäftigten Regierungs⸗ Aſſeſſor 
Wiedewald verliehen worden. (K. B.) 
Wongrowitz, 16. März. Das Ritter⸗ 
gut Rudnicz im diesſeitigen Kreiſe iſt in der 
Zwangsverſteigerung von der Stettiner Hypo⸗ 
thekenbank für 280 000 Mark gekauft worden. 
Poſen, 16. März. Das Waſſer fällt 
langſam. Im Ganzen ſind 405 Familien mit 
1694 Perſonen obdachlos geworden und in 
Maſſenquartieren unterzubringen. 
. —— 


Lokales. 
Thorn, den 17. März. 


— [Verſetzung.] Herr Oberzollin⸗ 
ſpektor Bußenius hierſelbſt iſt an die Königl, 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktion in Königsberg 
i. Pr. verſetzt. 

— LH atent] angemeldet auf Wellen: 
rahmen⸗Filter von Emil Weiß in Chalupska bei 
Mogilno. 

— [Theologiſche Prüfungen.] 
In die beim Konſiſtorium zu Danzig in ver⸗ 
gangener Woche ſtattgefundenen theologiſchen 
Prüfungen traten pro ministerio 14, pro li- 
centia concionandi 10 Examinanden ein. Es 
beſtanden 10 Examinanden die erſte und 
8 Kandidaten die zweite Prüfung. 

— [Fahrpreisermäßigung für 
Kranke.] Der Minifter der öffentlichen 
Arbeiten hat die königlichen Eiſenbahndirektionen 
angewieſen, vom 1. April d. J. ab mittelloſen 
Kranken, ſowie nöthigenfalls je einem Begleiter 
zum Zwecke der Aufnahme in öffentliche 
Kliniken und öffentliche Krankenhäuſer bei den 
Reiſen nach und von den Heilanſtalten eine 
Fahrpreisermäßigung auf den Staatseiſen⸗ 


Einuuüden. 15125 g = 

Madrid, 16. März. Daß auf Cuba 
eine Revolution ausgebrochen iſt, wird hier 
ofiiytös dementirt. 

Varis, 16. März. Der vor zwei Jahren 
son ben Franzoſen gefangene König von Annam 
Algier, wo er internirt iſt, frohe Tage. 
Cr malt, lernt franzöſiſch, das er ſchon gut 
ich, engliſch und deutſch. Er fehlt auf keinem 
Feſte, und man ſieht ihn beſonders häufig bei 
romenaden⸗ Konzerten und auf öffentlichen 
Bällen. 


1 


— [Zur Verpachtung . 
Abholzungsländereie n zu Zwecken 
der Beackerung haben geſtern an zwei Stellen 
Termine angeſtanden. Die abgegebenen Gebote 
ſind ſo gering, daß die Stadt die Ländereien 
vorausſichtlich zu Weidenutzung einrichten wird. 

— [Auf der Ufereifenbahn] if 
heute der Betrieb wieder aufgenommen. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt! waren reiche Zufuhren, insbeſondere 
waren Fiſche in großen Mengen zum Verkauf 
geſtellt. Preiſe: Butter 0,90 —1,00, Eier 
(Mandel) 0,60, Kartoffeln (weiße) 2,30, (blaue) 
2,80, Stroh und Heu je 2,00 der Zentner, 
Hechte, Barſche, Karauſchen je 0,30 —0,40, 
Breſſen 0,20 —0,35, Plötzen 0,20, kleine Fiſche 
0,10 das Pfund, friſche Heringe 0,25 3 Pfd., 
Hühner 2,60, Enten 4,00, Tauben 0,75, das 
Paar, Puten 4,00 — 7,00, Gänſe 3,00 —5,00 
das Stück, Zwiebeln 0,20 für 3 Pfd. Friſche 
Nadieschen und friſcher Schnittlauch war auch 
vorhanden, das Bund wurde mit 0,10 bezw. 
0,05 bezahlt. 

— [Polizeiliches.] Auf dem hieſigen 
Kaiſerl. Telegraphenamt gab geſtern ein Gaſt⸗ 
wirth aus Ottlotſchin ein Telegramm auf. Dort 
ließ er ſeine Brieftaſche liegen, in der ſich für 
den Aufgeber werthvolle Papiere und außerdem 
132 Mk. befanden. Als der Gaſtwirth ſeinen 
Verluſt bemerkte, war die Brieftaſche ver⸗ 
ſchwunden. Der Verdacht, dieſe an ſich ge⸗ 
nommen zu haben, lenkte ſich auf einen fremden 
jungen Mann, der ſich mit dem Gaſtwirth zu 
gleicher Zeit an der Telegramm⸗Aufgabeſtelle 
befunden hatte. Dieſer junge Mann, ein 
ſtellenloſer Kommis, kehrte nach Verlauf 
einiger Stunden nochmals auf das Tele⸗ 
graphenamt zurück und nun ließ ihn der 
dienſthabende Beamte verhaften. Herr Polizei⸗ 
meiſter Palm unterſuchte den Menſchen, der 
jede Schuld mit Entrüſtung zurückwies, bezw. 
deſſen Kleider und fand in einem Aermel das 
Geld. Die Brieftaſche hatte der Spitzbube in 
den Abort des kleinen Bahnhofs geworfen. 

— [Von der Weichſel.] Anhaltend 
fallend Waſſer. — Waſſerſtand heute Mittag 
1 Uhr 5,28 Mtr. — Wie wir erfahren, hat 
das Hochwaſſer bei Zlotterie wieder einen Theil 
des Ufers fortgeſpüllt, wiederum iſt ein Theil 
der dortigen Ruine zuſammengefallen. — Die 
Fährhäuſer für die Ueberfahrdampfer ſind 
bereits aufgeſtellt, die Fahrten der Dampfer 
werden vorausſichtlich am Freitag früh aufge⸗ 


Proninzielles. 


Belplin, 16. März. Biſchof Dr. Redner 
ertheilte geftern in der Seminarkapelle einem 
Minoriſen die Subdiakonatsweihe, und ſechs 
Diakonen die Prieſterweihe. Nach derſelben 
hielt der Biſchof eine längere Anſprache an die 
Neugeweihten. 

Stargard, 14. März. Ein auf Wache 
ſtehe ider Grenadier wurde Gefangener feines 
eigen en Schilderhauſes, aus dem er erſt durch 
andere Perſonen befreit werden konnte. Er 
ſuchte, wie die „Starg. Ztg.“ mittheilt, Schutz 
vor dem herrſchenden Unwetter in ſeinem 
Schilderhauſe. Daſſelbe muß nun wohl nicht 
auf feſter Unterlage geſtanden haben, denn 
der gewaltige Wind warf daſſelbe mitſammt 
dem Grenadier vornüber um und begrub 
dieſen, ſodaß er ſelbſt aus ſeiner Lage ſich 
nicht befreien konnte, da bekanntlich in dem 
Häuschen eine Hinterthür zum Entſchlüpfen nicht 
angebracht iſt. 

Elbing, 16. März. Der linksſeitige No⸗ 
gatdamm bei Fiſcherskampe iſt am Sonnabend 
Nachmittag nach der Einlage zu durchbrochen. 
Fünf Dörfer find überſchwemmt, die Ein⸗ 
wohner nur mit Mühe gerettet. 

Zoppot, 16. März. Eins der älteſten 
Häuſer in Zoppot iſt den Anforderungen der 
Neuzeit zum Opfer gefallen: das Haus an der 
Straße, in dem ſich die Bäckerei von Guttzeit 
befand. Es iſt damit zugleich eine hiſtoriſche 
Erinnerungsſtätte verſchwunden. Hier war 
1809 der preußiſche Schlagbaum errichtet, nach⸗ 
dem 1807 im Tilſiter Frieden Danzig mit 
einem Gebiet von 15 ¼ Quadratmeilen wieder 
zum Freiſtaate erklärt und zwiſchen Oliva und 
Zoppot die Grenze gezogen worden war. Auf 
dem jetzigen Apotheken⸗Grundſtück befand ſich 
das preußiſche Grenz⸗Zollamt. 


nommen werden können. — Die erſte Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 8 Submiſſions- Termine. Erb ! zn A are 126—132 M., Futterwaare 
— nach Zlotterie hat heute | 3 Berlin, 17. März. 4404 Königlicher Oberförſter in Eichenau. Verkauf Hafer 131—135 M. 
efunden . ge von Kiefern und Erlen ⸗ dee an Bohlſtämmen, Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 
La, Chroni e,, , ee = 
es 11 . 1d. Daß ein Geſchüftshaus Deutice 15 Sanleihe su . 99.200 99,10 a Gabe ob in Beit (den Gafihaufe Berliner Zeutralviehmarkt. 
eine Scuben ei 130 Jahren bezahl, dürfte = Pein 15 > N ge 5 455 — — — —⅛d Bericht vom 16. März. 
0 e Pfandbriefe 8 4,40 k. 40 412 da⸗ 
770... Bl | Gpiriinsr Deneibe ee Le eonens pe 
ee age ber Planet imma | Zoch Panda merk. 960] 90,90 "Königsberg, 17. Min, 104 Sammel. = Rindermartt nicht gang geräumt 
. 3 — Pi 9, HER — — 
R. nachzukommen; : es > feine Babluigen 3 gie Diskonto⸗Comm.⸗Autheile 209,25 208.30 (v. Portatius u. Grothe.) A nz een weichenden Preite 
1 n ad n er 4 = Weizen: Apr. Kane! 210,09| 208,50 Boco cont, der Der Bf., 48,38 Gd. —.— bg. bis auf einige Bakonier geräumt. 1. 52, U. 50—51, 
f raſt oſen Fleiß und glückliche Geſchäftsverbin ungen Be Ma‘ 208,50] 207.25 nicht 1 5 Te = — „ 48,50 „ —.— „ UI. 25140 M . Pkonſer 49—50 — a me 
| 1 4 an de Brot in Ren- Hort . je 5 5 i März 5 —.— „ og „ er „handel augen u 6185, 11. 54—60, III. 44—53 Pf. 
— 3 nee die Schuld 188 d bez Ae 179,00 119.00 — —— —e— Foce eee "1. 1 711 650 . 
Ja 370 Nach g 2 an hr gie 5 Mai⸗Juni 178.70 ee Getreidebericht ie Oſtermärkte finden am 26. und 31. März ſtatt. 
en Nachkommen natürlich n ehr, uni⸗Juli 178,00 177.00 B 
— 2 als die Firma ſelbſt nicht mehr beſteht. Trotz⸗güböl: 3 ri Mai 60,70 61,60 der N Thorn. 
en waren die Nachforſchungen von Erfolg, denn man Septör⸗Oktbr. 62.80 63/60 Beſte Bezugsquelle für Buxkin 


deckte die Erbberechtigten auf einem Landhauſe in 


ur 1 Wetter: trübe. 
Nähe von Flensburg. Der Beſitzer des lezzteren, J e li eo it 50 M. Steuer 70,20 70,30 


und Kammgarn reinwoll. u. nadel⸗ 


Inhaber des Rech kur u „ 0 500 100 D 160 M. 1803. 140 eit a Mt. 1.95 
8 Urgroßvater im Jähre 1760 Inhaber des en i ne 300 10 ell 1 fertig ca. em. breit a. 
Hits war, erhält nun alljährlich durch Bermttlung ask 2 5 900 > hel 194 P., feinſter Über Notiz. f er aN . 
® Bed Schal abgetregen It. Fe Das Joh: Wege Braten 2% Sombarbsginsfun fer beutfce 54 . 1 5 a. 185119 || Been porifet den an o en e 
e „alte“ rag S 1%) 40 Fabrik ⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt 
1891. wurde der Check dieſer Tage in Flensburg in Staats Anl. 3¼½%, für andere Effekte 4%. Gerſte Branmoare 146156 M., Futterwaare 123 ’ 
klingendes Gold umgewechſelt. Eee bis 126 aM. Muſter⸗Auswahl an franto. _ 


Aula der Bürgerschule. 1 
Mittwoch, 18. März 1891, 
Abends 7½ Uhr: 


CONCERT 


Marie Blazejewiez 
unter Mitwirkung des Königl. Militär- 
Musik-Dirigenten Herrn F, Friedemann. 
Billets mit Programm, numm. Pl. Mk. 1,50, 


Schülerwerkſtatt. 


Ausſtellung der e 
Mittwoch, d. 18. d. M., Nachmittags 
von 3—7 Uhr im Turnfanle der 
Elementarmädchenſchule. 


Montag, den 16. d. M., Abends 
11½ uhr verſchied nach kurzem Leiden 
mein theurer Mann unſer heißge⸗ 
liebter Vater, Bruder und Schwager, 
der Kgl. Eiſenbahn⸗Sations.Aſſiſtent 


en Schutz, Ausverkauf!“ 


unten, um ſtilles Beileid bittend, 


Vorläufige Anzeige. 


Circus Kolzer. 


2 Die zur ; i n Adel und rt blik der Stadt ® d Stehplatz Mk. 1,00. Schüler Mk. 0,50, in 

ven den 17. März 1891. 6. Sie, esmund' chen . N ft uns d tale Anzeige zu magen, dab wir der Buchhälg. von E. E. Schwartz, 

: — {ranernden, — 8 in WON Zeit mit rein 2 550 den 4 Künstl 

ie Beerdigung findet amreitag, ervorragendsten stlern un nstlerinnen .. 

ben , b. Ne. Hahn l wen Konkurs maſſe e ie Schützenhaus. 

Trauerhaufegiaipibnhnhofaus a e 1 gehörigen "IX we” Sonnabend, den 28. März mt J. Humor fi Si ie 
— Waarenbeſt ünde, die Vorſtellungen in unſerem Ran 9 und comfortabel eingerichteten u ii) b 0 ire 
Bekanntmachung. e Albert Sömada’s 
Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß Lampen, emaillirtem Geſchirr, 12 kt i . C 1» Leipziger Sünger. 

I 1 

aß die verehelichte Regina Majewska Gl das-, Vorzell an- Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 
eb. Regenbrecht von hier (Culmer Vorſtadt, Billets a 50 Pf. in den Cigarren ⸗ 


und Steingut-Waaren, 
werden wegen Räumung des Lokals 
bis 1. April 
zu ermäßigten e aus⸗ 
verkauft. 


eröffnen werden' 
Geſtützt auf die Gunſt und das hohe Vertrauen des hochgeehrten Publikums, 
1 das uns während unſerer letzten Anweſenheit in ſo reichem Maaße zu Theil 
geworden iſt, ſoll es unſer freudiges Beſtreben ſein, uns das alte Wohlwollen 
durch muſtergiltige Leiſtungen von Neuem zu verdienen. 

Somit glauben wir uns der angenel fen Hoffnung hingeben zu dürfen, 
daß unſer Unternehmen auch in dieſer Saiſon durch wohlwollendes Entgegen 
kommen und freundliche Anerkennung unſeres Strebens ſeitens eines kunſt⸗ 
liebenden Publikums gefördert werden wird. 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


onductſtr. Nr. 175), katholiſcher Confeſſion, 
unſerm Krankenhauſe während eines vier ⸗ 
atlihen Kurſus als Krankenpflegerin 
ausgebildet iſt und in der am 7. d. Mtz. 
vor dem hieſigen Königlichen Kreisphyſikus 
und unſerem Erſten Krankenhausarzt abge 
a Prüfung ihre Befähigung als Kranken⸗ 


handlungen von ee u. Duszynski. 


Abſchieds⸗ Soiré. 


ietoria-Theater. 
Mittwoch, den 18. März 1891: 
Einmaliges Gastspiel 


des Berliner Luſtſpiel⸗ e 
unter Direction A, Hodec 


pflegerin dargethan hat. 
prechſtelle: Brückenſtr. Nr. 24, Hinter- 
haus, bei Frau Reinert. 
Thorn, ber 16. Märg 1891. 


Gleich nach beendeten Eisgang laden 
die Dampfer 


ren: n Mu. H. Kolzer & Jean Kolzer. P Ai Aöoditat 

Wan ashes feigernun nach fämmtlichen Weichſelſtäd 1 Zum erſten Male: 

2 N. ten, ſowie Danzig, im März 1891. 

n 195 Eiöing, Königsberg, Tust, Der ſelige, Conpinel 

er ER > 5 n emel ꝛc. eu Toupine 
Be aa] ee nienun 2 ee np ren 
Latt 968.8 namen des ce ns f erfaſſer von „Madame nivard“ 
Emilie Müller in Leibi men einge⸗ 25 A en Branöffgen ede 
tragene, zu Mocker be e Grundftüd Wie vor Jahresfriſt der Schwank 


Zum Umzuge 


Gardinenhalter, Möbelſchnur 


„Madame Bonivard“ mit einem koloſſalen 
Lacherfolg die Runde über ſämmtliche Bühnen 
des In- u. Auslandes machte, fo findet gegen ⸗ 
wärtig „Der ſelige Tonpinel‘ deſſelben 


am 16. Mai 391, 


Vormittags 10 Uhr 


Façous und gediegenen Stoffen, empfiehlt zu billigen Preiſen 


- 4 S. SCHENRDEL, 


89 1 
= | = 
in größter Auswahl, für das Alter von 2 bis 16 Jahren, in den neuſten S 
— 3 
e 

2 Tr 
= 

de 


vor dem unterzeichneten Gericht — Marquiſenfranzen, h. II AR u 

a i ermann Po ii mer ‚= erfaſſers überall die beifallsluſtigſte Auf⸗ 
N * er 86 Portierenfranzen, Breiteſtraße 87. e täglich vor e gt 
Mark Reinertrag und einer Fläche von Quaſten. ne eben, glaube ſomit den Schwank allen 


Freunden des Humors aufs Beſte empfehlen 
zu können. 
Anfang 7 / uhr. Ende gegen 10 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 


4, 47,77 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
enlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


A. Petersilge, Breiteſtr. 51. 


R of j 0 neider D Mondan Wadde Fat. Mirowun&P eisen” 


blatt, etwaige Abſchätzungen und andere „feine Arbeiter“ Entöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht speciell] , Im Vorverkauf bei Herrn Duszynski, 
. 1 Cigarrenhdlg, Loge 1.75, 1. Parket 1,50, 

das Grundſtück betreffende Nach: finden lohnende Beſchäftigu ng bei geeignet erhöht die Wan der Milch. In Colonial- und 2. Parket 180, nümm. Plat 6,80, Stehpla 
agen, ee Te Konf. H. Kreibich. Drog -Hälg. d ½ Pfd. engl. f 60 und 30 Pfg.. 1 platz 


Handwerker⸗Verein. 
Donnerſtag, 19. März, Abends 8 Uhr 


An der Abendkaſſe: Loge 2 Mark, 
1. Park. 1,75, 2. Park. 1,25, numm. Platz 
1,00, Stehbl. 75 Pf., Gallerie 50 Pf. 


dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
erden. 


Lehtling 


Thorn, den 3. März 1891. mit guter Schulbildung, vorzüglich im Doliva & Kaminski re ee Alla der Pürgerſchule 
Königliches Amtsgericht. Deulſchen, kann Oſtern eintreten in die 4 3 1. Wahl des Wortandes, Et Dom ſtag, den 19, Mä 8 
Buchdruckerei Breiteſtraßſe 49, 2. Wahl der Rechnungsreviſoren. onnerſtag, März er., 
Bekanntmachung. Tuch. und ge 1 für 3. Jahresbericht. 4. Verſchiedenes. N ae UBER 
In unſerem Firmenregister ift heute Thorn. Oſtdeutſcheztg. ar Der Vorſtand. IV. Sinfonie-Goncert 


der Kapelle des Infant.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Billets im Vorverkauf bei Herrn Walter 
Lambeck: Nummer. Platz 0,75 5 

An der Kaſſe: Nummer. Platz 1,00 Mk., 
Stehplatz 0,75 Mk., nee 0,50 Mk. 
Sinfonie D -dur . . . Beethoven. 
u. Schottiſche Ouverture 15 Gade. 
Müller, Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Sunaqogen-Beinng-berein, 


Sonnabend, den 21. März er., 
Abends 8 Uhr: 


Coneert 
gg Mitglieder im 
Dirtaria - Zaal. 


Eintrittskarten find von Donnerſtag 
ab bei Herrn Joseph gen. Meyer 
zu haben. 


die unter Nr. 684 eingetragene Firma 

J. Menczarski hierſelbſt gelöſcht. 
Thorn, den 13. März 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerm Firmenregiſter unter 
Nr. 646 eingetragene Firma B. Bernhard 
hierſelbſt iſt heute gelöſcht. 

Thorn, den 13. März 1891. 
| Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 12. März 
891 iſt am 13. März 1891 die in 
horn errichtete Handelsniederlaſſung 
Kaufmanns Paul Brosius eben: 
uſelbſt unter der Firma Paul Brosius 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter 


Heute Mittwo 
Herr engarderoben, Lipollfriſche Waffeln. 


für Frühling und Sommer ausgeſtattetes 
Lager. D. Grünbaum, 


gepr. e 
Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 
j feine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 


Für Zahnleidende!_ . 3 ee 
ur Zannleidende. e, nenne ne dar 2. gage 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt! Reparaturen werden fauber ur billig 

Eliſabethſtr. Nr. 266, 2 Erp. ausgeführt. 


‚Dr. Clara Kühnast. Hvert, 


5 prakt. Zahnarzt, 
— PBaderstrasse, im Hause des 
Zahntechniſches . Herrn Voss, I. Etage. 
TELIER 


Sprechstunden: Vormittags 9—12 Uhr, 


2 Lehrlinge 
für die Gärtnerei fucht 
Rudolph Engelhardt. 


2 Tehrlinge e können ſich melden 


A. Sieckmann, Poe n Schillerſtr. 450. 


+ +. 
Ein Lehrling, 
der das Barbier - u. Perrückenfach erlernen 
will, kann ſofort eintreten bei 


0. Smolbocki, Friſeur. 


Junge Mädchen, 


welche die eee ee erl. wollen, 
können ſich fof. melden Schillerſtr 411, U. 411, U. 


Ein junges Mädchen, 


mit der Kurz und Weißwaaren Branche ver⸗ 
traut, ſucht vom 1. April 


Amalie Grünberg. 


— 
— — 


r. 852 eingetragen. Ienſion für Schüler öder junge Dingen 2 Breiteſtraße 53 Nachmütlags 25 Uhr, Kinder unter 12 Jahren haben keinen 
Thorn, den 13. März 1891. = haben. Zu erfrag. in d. Exped. d. Ztg. (Rathsapotheke). — Der Vorſtand. 


Holzverkauf. 


14 f In Forſt Liſſomitz eden Tag durch] 0 
ei 81 trache Brennholz Jede Sorte. 

f n Forſt Leszez jeden Montag und 
ee e Kiefern, Eichen- u. Birken⸗ 
Nutzholz, Breuuholz. Verkauf jeder Art 


Königliches Amtsgericht. Mee am Leſbitſcher Thor stehenden ü 

2000 Mark ı,.% 9 — Bureau⸗ u. Stallgebäude 
icherhei * 

Zu erfragen 8 der Expedition d. in gum „ 


3 Kachelöfen ei Mn u. unmöbl. Zimmer zum 1. April N. 
zum Abbr. zu verkaufen Kn 22. zu haben Brückenstr. 19. Zu erfr. 1 Tr. r. 1 täglich durch Förſter Wüstenel. 


E. 14-15j. Aufw.⸗Maͤdch. gef. Gerberſtr. 290. 
1 freundl. möhl. Zimmer offerirt lock, Schönwalde, Fritz Mitter, Weinbergsbe], Kreuznach 
wird per ſofort in der Nähe des Culmer] Hafer, Gerſte, 5 Wicken, und R rein kräftig, v. 25 Ltr. 
Thores Silat Offerten sub 304 an] rothe Sanderbſen, die ſich ganz beſonders für einweine an a Ltr. 50 u. 70 Pf. 
die Expedition dieſer Zeitung. leichten Boden eignen u. ein hoh. Ertrag liefern. Roth: 90 3. Nachnahme, 


Bock⸗ 


in Disinbeir a und Flaſchen empfiehlt in 
vorzüglicher Qualität die Brauerei von 


Th. Sponnagel. 
Die Restauration 


im Cireus Kolzer iſt zu 1 
Offerten sub 304 an die Exped. d. Ztg. 


größeren Poſten verſchſedenes Sommer⸗ 
ſtroh verkauft Block, Schönwalde. 


„Einen Lehrlin NO 


F. Bettinger, 


* 
1 Er 
Be R 
2%, nie 
Pe N 
x 308 SER 
MESSER NE 
BT, ae. 
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EL 


2-45. Breitestr. Berlin C. Brüderstr.27-29. 


Gros und detail. Feste Preise. 
Gründung 1839. 


Eigenes Haus in Plauen i. V. 
für Einkauf und Veredelung der Gardinen-Fabrikate. 


Neuheiten der Saison 


Manufactur-, Mode-, Seiden- und 1 Tafelzeugen, Elsasser Baumwollen- 
Waaren, Stickereien, Spitzen und Spitzen-Stoffen, Gardinen, Möbelstoffen, Portisren, 
Tisch-Decken, Divan-Decken, Teppichen, Bettvorlegern, Tüchern, Strümpfen, 
Tricot - Artikeln jeder Art, Schlaf- und Stepp - Decken, 
Reise- und Pferde-Decken, Schürzen, Jupons, Schirmen etc. 


Franco-Versand aller Aufträge von 20 Mark an. 


Die Firma unterhält für den Verkauf weder Zweiggeschäfte 
noch Reisende oder Agenten. 


An Sonntagen und christlichen Feiertagen 
bleiben die Verkaufsräume und Bureaux geſchloſſen. 


Proben resp. Abbildungen aller obigen Artikel postfrei. 


Der in einer Auflage von 200,000 Exemplaren im Druck befindliche 


Frühjahrs-Catalog 


wird nach Fertigstellung auf Wunsch gratis und franco 
zugesandt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt av K aſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Hierzu eine Beilage, 


